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Editorial 1

Wenn Politiker Krokodilstränen vergiessen HEUTE 48 Seiten

Schon in der griechischen Mythologie gibt es die Sage von den
Harpyien, Sturmdämonen in der Gestalt vogelartiger Mädchen, die
durch ihr Weinen Mitleid erregen, um ihre Opfer anzulocken. Die-
ses Lied der vorgetäuschten Tränen erlebt vielfach auch unsere
Armee. Denn im Dienste für die Minderheit einstehend, vergiessen
sogar auf dem Papier als bürgerlich geltende Politiker Krokodils-
tränen. Sie erstarren gleich zur Salzsäule, wenn es nur darum geht,

sich öffentlich für die Friedens-
förderung, der Kriegsverhinderung
und zur allgemeinen Existenzsi-
cherung unseres (hoffentlich noch)
freien Volkes einzustehen. Es wird
mit einer Minderheit geliebäugelt,
die keinen Urnengang verpasst.
Somit sind auch die Stimmen für
die nächsten Wahlen wohlweis-
lieh gesichert. Da lohnt es sich
alleweil, all' jene Schweizerinnen
und Schweizer als Fanatiker, Spin-
ner oder augenfälliger Rechtsex-
tremisten zu «verachten», die sich
für eine gesunde, leistungsfähige
Armee einsetzen.
Oder wie lässt sich anders

erklären, dass es sich eine ideologisch im rot-grünen Lager ange-
siedelte «bürgerliche» Stadtregieaing in einem sonst seit altersher
militärfreundlichen Kanton erlauben darf, einem bedeutenden
militärischen Anlass mit über 160 Delegierten und hochrangigen
Persönlichkeiten stillschweigend einen Korb zu verpassen? Hinzu
kommt: Die noch (fast) einzige Tageszeitung beordete wohl einen
Journalisten, widmet aber lieber eine halbe Seite dem Kongress der
Hebammen, als allen jenen, die sich zum Wohle der Angehörigen
der Armee einsetzen. Und schliesslich ist noch kein Jahr vergan-
gen, als sich zum Teil fürchterliche Gestalten beim Bahnhof besam-
melten, um dann drohend und feuerspeiend die vielbefahrene See-
brücke und die Altstadt voll für sich unter einem Grossaufgebot an

«Begleit»-Polizisten beanspruchten. Für einen Militäranlass wird
nicht einmal ein Zehntel der Wegstrecke «offeriert».
Trotzdem wurde gottlob die Delegiertenversammlung des Schwei-
zerischen Fourierverbandes in Luzern für alle zu einem tollen Erleb-
nis. Die Anneegegner als Minderheit und ihre grossen Sympathi-
santen mussten dies zur Kenntnis nehmen. Bei der «schweigenden»
Tageszeitung haben es allmählich viele Leute satt und die kürzlich
zugestellte Abonnements-Mahnung landete im Papierkorb. Und wer
weiss: Vielleicht zeigt sich auch die Mehrheit wieder einmal
geschlossen an der Urne. Dann werden wohl Krethi und Plethi für
die Mehrheit und für eine gute Sache Krokodilstränen vergiessen
wollen. Sofern es für sie nicht zu spät ist! Meinrad A. Schuler

Zustand der Schweizer Armee
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